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Maichinenwefen vervollfommt und man begann neben der Wafferkraft auch die Dampf

fraft zum Betriebe der Walzwerfe und Hämmer zu verwenden. Die Blechwalzwerfe von

Krems und Gemeingrube find die älteften Steiermarfs; die erjte Dampfmaschine zum

Betriebe von Walzwerfen wırde im Jahre 1851 in Donawig, der erite Dampfhammer

im ahre 1858 in Neuberg in Betrieb gefegt. Einzelne ältere Frifchhütten wurden in

größere Eifenwerfe umgeftaltet und an pafjend fcheinenden Orten nene Hütten erbaut. E3

entftanden im Mitrzthal und defjen Seitenthälern die Naffinirwerfe von Neuberg,

Mürzzuschlag, Krieglach, Aumühl, Ihörl, Diemlach, im Murthal umd deijen Seiten-

 

Tiegelgußftahlhütte in Kapfenberg.

thälern die Hütten von Donawis, Brud an dev Mur, Zeltweg, Sudenburg, Neumarkt,

St. Michael, Rottenmann und in Unterfteiermarf die Hütten von Graz, Krems, Bichling,

Gradenberg, Eibiswald, Store ze. Zu diefer Concentration des Betriebes an einzelnen

wenigen Orten trug auch die Erbauung der Eifenbahnen wejentlich bei, welche die Haupt-

thäler entlang den Verkehr vermitteln und den Transport der Rohmaterialten zu und der

Sabrifate von den Hütten erleichtern.

So nothwendig diefe Concentration des Betriebes in größeren Hüttenwerfen war,

um der von außen herandrängenden Concurrenz mit Hilfe der wiljenjchaftlichen Fort

ichritte die Spiße bieten zu fünnen, jo tief einfchneidend mußte diejelbe auf die Eriftenz

der Fleineren Frijchhütten und Hammerwerfe, welche in den Thälern des Oberlandes

zerstreut lagen, einwirken. Wenn man von einigen wenigen, durch die Iocalen Berhältnilje


